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I,m Sdjlnfj bes 3ar(fes tljuls 3e&em 9ut
Wenn er fidj felbft erfettneu tfjut ;

(Es follen Kinblein, ITiänner, grauen

îîedjt grünbüdj in beu Spiegel fdjauen,

3n itjrett 21nblicf ftdj ocrtiefeu
Unb felber ftdj bte liieren prüfen.
211s Cbatedjisntus folgt brum tjier
<y in pbyfioguomtfdjes Sreoier:
Wer itt ftdj felber tft oeruarrt
Unb jeben Blicf nadj außen fpart,
Der friegt für fein jergljaft (Sebirn

2tfs Kapfei eine biefe Stint.
Wem aus bem Kopf bie ZIngen ftcfjn
Unb fdjier roie pflngräbleiit fidj bretjn,

Hedjt böllenf|aft, faft kugelt unb,

Der ift im fjiru nidjt ganj gefunb.
(Ein rfiäbdjen mit 311 fpi^ent Kinn
fjat llîalefitjiglteit im Sinn,
Da mufj man füffeub erft probieren,

fflb »eitern Sdjritt matt folf risitierett.
(Ein UTcnfdj mit 3roiebelrotem fjaar
2ftt 3«bas mahnt uttb 3ffafcljar)
Dem ftet|t 311 jeber geit es gut,
Wenn er ein f läfdjletn roirett ttjut,
Kopffteucr fei's unb Eöfegelb',

Dafj er rerun3tert tjat bie IDelt.
Da, roo bie £ippett ffeifdjtg fein,

(Scfdjroollen tote 30m Bratroürftlein,

Der flcinc £at>atei\
pb,Yftognomifdje f lubiett.

Darüber eine pfUtumenuafe,
Wer bas befitjt, ift treu bem (Slafe

Unb treu bem llfcffer nnb ber (Säbel,

Dodj fern oom ITiäbdjeu bleib' fein Sdjnabel.

fjat «Eine (Srübdjeti in beu Wangen,
Die bat nadj einen) Kuß Terlangen,
(Es ift fein (Srüblein ja fo klein,
(Ein liebes üöglcitt niftet breitt.

Wer fdjttüffclub riedjen mill ben Winb,
tErägt tief im itarfeu feinen (Srtnb,

Dem regnets oon bent Kanb ber Dädjer
3>t bie oertoegnen Hafcnlödjer.
<8att3 anbers, fdjier gat rüffelgleidf,
Die Zfafe toirb, fünf gotl Bereiäj,
Wer fic in jebes fjäfelein ftreeft,

21uffd)mccFerei bamit be3roerft.

Wo eine ÏTafe griedjifdj fdjön

2tn einer 3unäfrau tft 311 felju,

Da3tt bie Zfugcn junotjaft,
Daß fidj bie Welt bareitt oergafft,
Diefelbe, £efer, roie bu meift,
3ft oon 3U Dielen fdjon umfteist,
Uub menu bu m einft, bu baft fie felber,

Bift bu atn <£nb bas Kalb ber Kälber.
(Ein Kinn à 3ef|it, 3roölf, breijefjtt fjaar
Sdjeint mandjem 3ungling touttberbar;

fjnnbsmildj auftretdjeu hilft ba fefjr,
(Es fommt ja nidjts oon uugefätjr.

Wem tjaubbreit überm Ijembesfragett

ïïaaj links uub redjts bie £öffcl ragen,
21n beut kann mau beim (Ererjicrett

Cjaubfettigfeit gar fdjön ftubieren,

Dctiu burdj bes Korporales (Sriff
Kommt ber Kcfritt 311m toatjten Sdjliff.
(Ein lïïcibdjen mit gekraustem fjaar
(Sibt einen ÎIuMicf touttberbar,

Dodj fjaufig ift aud; fraus ber Sinn,
Der fteeft tn foldjem Köpflein brin,
Bis rrirbelftuuig roirb ber (Satte,
Der fie 311t frau etforen tjatte.
Wo lücfcutjaft bie gäliitc finb,
(Ein 21uge fteif, bas aubre Winb,

Da benkc [ieber nidjt ans freien,
<£s fönnte fpäter bid; gereuen ;
Denn mandje mit jafjtttofem îfîaul
3ft bod; im Biiftgfciu ntdjt faul.
Dodj ftets. bebettke, îîîenfdjenfittb,
Was anbern fetjlt, fieljft bu gcfdjroinb,

3ebodj itt puttfto eigne fctjler
Bift ftets bu ein geroaubter fjcfjler;
Uub menn bu nun ein IHäbdjen näfjmft,

§ur teuren (Sattin fie befämft,
Unb tbätft nad; grünblidjem (Ergrüitbcn

2fit itjr fünf fdjtrcre f etjler finben,

So roütb' es, fiünbeft bu bauebeu,

mit beinen jttft eiu Dutjenb geben.

(Eulalia pampertuta über bic flotte.
tXit.

2tber es betüljrt midj jungfräultdjcr=
roeife bodj unb bennodj gan3 eigen*

tümlidj, nnb itt meiner reinen Bruft
ift eine ausgefprod;ette 21bfdjeulid;feit

toobtiffaft gegen beu 21usbrurf : Dentfcf, *

flotte". Was ift eine flotte? Jeber'

nur fjalbruegs oerborbene 3öngling
kann mir antrootten auf biefe tjcikle

"Y frage, uub es wirft in meinem Büfett

roie Sprengpnloer, roenn idj fort ttnb

fort lefen mufj, baß ber bod; mufkr-

fjaft familieuoäterlidje Wilhelm immer

unb immer anf üermcbrnttg ber beut'

fefjen f lottfjaftigfeit losrubert unb

fteuert.
gtoar bie frömmere rectjte Seite

ftimmt iljm nidjt fo gatt3 bebitiaungslos 3U, meil fte in atttjänglicfjen Hettungs*

booten bic unoertilgbareu 3efu'ten 51t (anben gebenft.

3d? tjabe 3trar gar nidjts gegen ober für bie 3e'uiten. Sie finb mir

blos 3uroiber megen itjrer unfrcurottligen (£ö!i*8atterie. Zluerfeuntnistoert ift

aber bodj ber Umftaub, bafj biefer mehr ober weniger tjetlige ©rben mit mir

ftdj empört gegen bas Wort flotte"! 3n Konftantiuopel kann matt biefen

Begriff ntdjt gefjolt haben, meit bott ttidjt bie tjatemminifiierten 3u"gfraueu

fonbern bie männlicher Bilber ftott" finb. Umfomefjr ift's eine ttatterbare

(Erfdjeinung, bafj ts eine beutfdje flotte gibt, bie ftdj oermefjrcn foü.

Warum ft'nbet mau ba uidjt Zfusbrücfe, bic einen meljr natürlichen unb

moralifdjen (Einbrurf madjen?
(Es fjanbclt ftd; um (Scroattsmärfctje im Waffer, uub alfo rebe uub

fdjreibe mau: beutfdje fJuberet, ftutfdjerei, f lottfdjerie, ober an Segel unb

fatjtten maljueub : flatterte ober ben nobel tönenben Hauten : f lattauterte.

Das ftnb fo meine roeiblid; ematijipiertett (Sebaufen, bie mein (Seljirtt

bnrdjfdjiffen, ttnb bte idj mie eiu ïïïeerfturm über fämtlidje mcerumfdjlängclte

(Scbieter fturmfluteu mödjte. Da habet unb roafdjet (lud; im Waffer meiner

antiflotten friebliebenbctt (Scftnuuugsreinlidjkeit. (Eulalia.

Hatfcbläge.
Der Dcntfdjettfjaffer pooberley in l!eto>Vbrf ift 311m <£ittroanberung5°

kommiffär ernannt roorbett. llnn foll b'c enropälfdje (Eiutoanbcrnug nadj

Jlmetüa aufs Sdjärffte beffjräuft merben. Wir raten bafjer:
Wer uad; Zfmerifa ausroauberu roill, fafjre nidjt bireft borlfjin, fonbern

fteige rorfjer in Hufjlanb, Sdjrocbeu Ober fonft roo ab. Wem es in biefen

Stattbent gefällt, ber bleibe ba unb oergeffe, toofjin cr eigcntlid) tjitt roollte.

3ft man aber bmitj im ?tew V>c»fer fjafen, fa cifmibige man fid; bat»,-

o mau beu beften Wein ttinfen fautt. Die Zfntroott mirb laufen: in Köln,

iu Bafel, in gürid) ober fonft mo. ITatürltcf) roitb mau fd;Ieuuigft batjiu

3urüfffet)ten unb entgeljt allen Unannetjmltdjkeiteu beim <Eittroanbcruugs=

Kommiffär.

Pobbtelslits poftrefonnen.
So ein -tjurareitgciteral kann nirijt nur crerncrett,
fiommt er \ux fiol't, fo kann er audj eiu biettjen vrfovmierni.
Drurttrariien nadj Ensmentcn unb nadj bem -Canb ber Äappcn,

£äv bic barf man an fJorto jrijt nidjt gar nt oiel beraçnen.

Dorlj bic Urform im beutfrijnt Ueirij, liifjt bic beim auf ftdj martert?

(D nein, geänbert Ijat man frijon ben Äufbrutk auf brit fiarten.

Deutfdje IPaljlDorbercitungen 3U beu IDaljlett ^898.

3tn Berliner ïteid;=kan3lerpalats roirb ein grojjcr Kriegsartikcl ausge^

arteiht, ber an aüe offt3iöfen geitungen rerfenbet roerben foll. 311 biefem Jlr-

tifel ro'tb bei tttd)tberoilligung ber marine'Dorlrge ein furajtbaret Krieg gegen

bie Beroobner ber f tbfdji^nfeln itt Husficht geftelit. Um ben Keii?stag 311 er<

fdjreefen, roerben oor betn Hcid;stagsgebäube einige Kanonen abgefef/offett roerben.

(Telegramm aus bem fjimmel.
tjiermft netjme td) mein im Wintertnärdjen", 3. 2tuf3itg, letjte Syne.

geäußertes Wort:

3tjt feib oerfe^t ins fdjöne Böfjmen"
feierttdj 3iuücf uub bebaure basfelbe. S b, a f es p ear e, D. a. D.

Zum hundertjährigen Geburtstag Heines.
flS. Dezember 1797.)

Du, dem im deutschen Reiche man kein Denkmal wollt' errichten,

Weshalb kamst du denn auf die Welt, weshalb? Wohl um zu dichten?

O Jemine, was soll das mir, du warst nicht patriotisch
Und hast bekämpft gar schauderhaft! was irgend war despotisch.

Du hast ja keinen Gott verehrt und wohl auch keinen Teufel,

Warst angekränkelt immerzu von atheistschem Zweifel.

Auch hattest du nicht viel Moral, bist nicht solid gewesen,

Zur Kirche gingst du nicht, hast nicht die Kreuzzeitung" gelesen.

Hast deine Schulden nicht bezahlt, bevor du bist gestorben,

Hast weder einen Orden noch auch Titel dir erworben.

Zieh', Bürger, dir die Mutz' der Nacht drum über deine Ohren

Und rufe aus: O Heine, wärst du doch gar nicht geboren!

»,>u Schluß des Jahres lhuts Jedem gut,

Ivenn er sich selbst erkennen thut;
Ls sollen Kindlein, Männer, Frauen
Recht gründlich in dcn Spiegel schauen,

In ihren Anblick sich vertiefen
Und selber sich die Nieren prüfen.
Als Lhatechismns folgt drum hier
Liu phvsiognomisches Brevier:
lver in sich selber ist vernarrt
Und jeden Blick nach außen spart,

Der kriegt für sein zroerghaft Gehirn
AIs Kapsel eine dicke Stirn,
Wem aus dem Kopf die Augen stehn

Und schier wie Pflugrädlein sich drehn,

Recht böllenhast, fast Kugel: und,

Der ist im Hirn nicht ganz gesund,

Lin Mädchen mit zu spitzem Rinn
Hat Malesttzigkeit im Sinn,
Da muß mau küssend erst probieren,

Gb weitern Schritt man soll riskieren.
(Lin Mensch mit zwiebelrotem Haar
An Judas mahnt nnd Issaschar,

Dem steht zu jeder Zeit es gut,
wenn er ein Flaschlein rvircn thut,
Kopfsteuer sci's und Lösegeld,

Daß er verunziert hat dic Welt.
Da, wo die kippen fleischig sein,

Geschwollen wie zwei Bratwürstlein,

Der kleine Lavater.
Physiognomische Studien.

Darübcr cine pflanmennase,

lver das besitzt, ist lrcu dem Glase

Und tren dem Messer nnd der Gabel,

Doch fern vom Mädchen bleib' scin Schnabel.

Hat Line Grübchen in den Wangen,
Die hat nach einem Knß verlangen,
Ls ist kein Grnbiein ja so klein,
Ein liebes vöglein nistet drein.

Wer schnüffelnd riechen will den Wind,

Trägt tief im Nacken seinen Grind,
Dcm rcgnets von dem Rand dcr Dächer

In die verwegnen Nasenlöcher.

Ganz anders, schier gar rüfselgleich,

Die Nase wird, fünf Zoll Bereich,

lver sie in jedes Häfelein streckt,

Ausschmeckerei damit bezweckt.

Ivo eine Nase griechisch schön

An einer Inngfrau ist z» sehn,

Dazu die Augen junohaft,
Daß sich die Ivelt darein vergafft,
Dieselbe, Leser, wie du weißt,

Ist von zu vielen schou umkreist,

Und wenn dn meinst, du hast sie selber,

Bist du am Lud das Ralb der Kälber.

Lin Kinn à zehn, zwölf, dreizehn Haar
Scheint manchem Jüngling wunderbar;
Hnndsmilch anstreichen hilft da sehr,

Ls kommt ja nichts von nngefähr.

IVem handbreit überm Hemdeskragcn

Nach links nnd rechts die Löffel ragen,
An deni kann man beim Lrerzicrcn
Handfertigkeit gar schön studieren,

Dcnn durch des Korporales Griff
Kommt der Rekrut zum wahren Schliff.
Lin Mädchen mit gekraustem Haar
Gibt cincn Anblick wundcrbar,
Doch häufig ist auch kraus dcr Sinn,
Der steckt in solchem Köpflein drin,
Bis rrirbelsinnig wird der Gatte,
Der sie znr Fran erkoren hatte.

Ivo lückenhaft die Zähne sind,

Lin Ange steif, das andre blind,

Da denke lieber nicht ans Freien,

Ls könnte späler dich gerencn;
Denn manche mit zahnlosem Maul

Ist doch im Biisigscin nicht faul.
Doch stet; bedenke, Menschenkind,

lvas andern fehlt, siehst dn geschwind,

Jedoch in pnnkto eigne Fehler

List stets dn ein gewandter Hehler;
Und wenn du nnn cin Mädchen nähmst,

Jur tcuren Gattin sie bekämst,

Und thatst uach gründlichem Lrgrimdcn
An ihr fünf schwere Fehler finden,

So würd' es, stündest du daneben,

Mit deinen jnst ein Dutzend geben.

Eulalia pampertuta über die Flotte.
Tit.

Aber es berührt mich jnngfräulichcr-
weise doch und dennoch ganz
eigentümlich, und in meiner reinen Brnst

ist eine ausgesprochene Abschenlichkeit

ivohnhast gegen den Ausdruck ; Deutsch '

Flotte". Was ist eine Flotte? Jeder

nur halbwegs verdorbene Jüngling

^<-M kann mir antworten auf diese heikle

'V". Frage, und es wirkt in meinem Bnsen

wie Sprengpulver, wenn ich fort und

fort lesen muß, daß der doch musterhaft

familienväterliche Wilhelm immer

nnd immer auf Vermehrung der

deutschen Flotthastigkeit losrudert und

steuert.

Zwar die frömmere rechte Seite

stimmt ihm nicht so ganz bedingungslos zu, weil sie in anhänglichen Rettungsbooten

die unvertilgbaren Jesuiten zu landen gedenkt.

Ich habe zwar gar nichts gegen oder sür die Jesuiten. Sie sind mir

blos zuwider wegen ihrer unfreuwilligen Lö!i-Batterie. Anerkenntniswert i't

aber doch der Umstand, daß dieser mehr oder weniger heilige Grden mit mir

sich empört gegen das Wort Flotte"! In Konstantinopel kann man diesen

Begriff nicht geholt haben, weil dort nicht die haremministiertcn Iungfraneu

sondern die männlichen Bilder flott" sind. Umsomehr ist's eine trauerbare

Erscheinung, daß cs cinc deutsche Flotte gibt, die sich vermehren soll.

Warum findet man da nicht Ausdrücke, die einen mehr natürlichen und

moralischen Lindruck machen?

Ls handelt sich um Gcwaltsmärsche im Wasscr, und also rede nnd

schreibe man: deutsche Fluderei, Flutscherei, Flottscherie, oder an Segel und

Fahnen mahnend: Flatterie oder den nobel tönenden Namen: Flattauterie.

Das stnd so meine weiblich emanzipierten Gedanken, die mein Gehirn

durchschiffen, und die ich wie cin Meersturm über sämtliche meerumschlängelt.'

Gebieter sturmfluten möchte. Da badet und waschet Luch im Wasser meiner

antiflotten friedliebenden Gesinnungsreinlichkeit. L u l a l i a.

Ratschläge.
Der Deutschenhasser povderley in Ncw-Vark ist znm Linwanderung--

kommissär ernannt worden. Nun soll die europäische Linwandernng nach

Amerika aufs Schärfste beschränkt werden. Wir raten daher:

lver nach Amerika auswaudern will, fahre nicht direkt dorihin, sondern

steige vorher in Rußland, Schweden oder sonst wo ab. IVem es in diesen

Ländern gefällt, der bleibe da und vergesse, wohin cr eigentlich hin wollte.

Ist man aber betritt ini v--«k-r Has-!,, s> eik^mdige man sich Ä»rt^
wo man den besten Wein trinken kann. Die Antwo-t wird lauten: in Köln,

in Basel, in Zürich oder sonst wo. Natürlich wird man schleunigst dahin

zurückkehren und entgeht allen Unannehmlichkeiten beim Linwanderungs-

Kommissar.

podbielskis Postreformen.
So ein Husarengeneral kann nicht nnr exerzieren,
Kommt cr nie Uoit, so Kanu er auch rin buchen reformieren.
Drucksachen nach Tusmenien und nach dem Land der Äapven,

Für dic darf man an Partei jetzt uicht gar zn viel berappen.

Ooch dic Urform im deutschen Reich, liiht die denn anf sich warten?
C> nein, geändert hat man schon den Aufdruck anf drn Karte».

Deutsche Wahlvorbereitungen zu deu Wahlen 1,898.

Im Berliner Reich-Kanzlerpalais wird ein großer Kriegsartikel
ausgearbeitet, der an alle offiziösen Zeitungen versendet werden soll. In diesem

Artikel ro'rd bei Nichtbewilligung der Marine-Vorlage ein furchtbarer Krieg gegen

die Bewohner der Fidschi-Inseln in Aussicht gestellt. Uni den Reichstag zn

erschrecken, werden vor dem Reichstagsgebäude einige Kanonen abgeschossen werden.

Telegramm aus dem Himmel.
Hiermit nehme ich mein im wintermärchen", 5. Anfzug, letzte Szene.

geäußertes Wort:

Ihr seid versetzt ins schöne Böhmen"
feierlich zurück uud bedaure dasselbe. Shakespeare, D. a. v.

^um Kundertsädrigen QedurtsrsA kleines.
sUZ. Dezember 17l«7.)

Du, clem im cisutseben ksiebs mnn kein Oenkmal wollt' erriebtsn,
XVesnulb Icamst clu denn ruif clis Woll, wesbulb? VVonl um üu «liebten?

s> .lemins, was soll eins mir. clu warst nicbt patriolisob
Unà lmst, bsliàvlì Sur sebauclerbult! wns irgend war desvotàk.
l)u bast ja keinen ttott versbrd uncl vvobl -uieli keinen 'l'sutsl,
Wurst, angekränkelt immerzu vou atbsistsebem Zweifel.

àeb ballest clu nient viel Clorai, dist niolit solid gewesen,

Zur Lirebs gingst clu niebt, bast niebt «lis Xrsu?2oit,ung" gelesen.

linst deine Kebnlden nient bsüabll, bevor clu bist gestorben,

tlast weder einen Orden noeb kuivb '1'il.el clir erworben.

Ziel,'. Bürger, clir clis Mit?' clsr Xackt clrum über cleins Obren

vnd ruke »us: O Heins, wärst clu cloob Mr niebt geboren!
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